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zur Sammlung der Briefe und Tagebücher»sw.
ans Kriegszeiten.

(Schluß.)
Liegt somit in den Briefen und Tagebücher» aus

.Kriegszeiten ein großer Schatz, so soll dringend gemahnt
werden, diesen schleunigst zu heben. Ihrer Natur nach sind
diese Dinge täglich und stündlich so sehr gefährdet! Die
Mitlebenden von damals werden nach den eigenen Erfah¬
rungen ahnen, wie viel schon verloren sein mag. Breite
Schichten des Volles werden indes noch vieles bewahrt
haben. Was so erhalten blieb, muß an bestimmten Stellen
gesammelt werden. Daß jeder einzelne das Seinige dazu
tun würde, dessen vertrauen wir unserem Bolle.

Eine so weitschichtige und tiefgehende Sache kann frei'
lieh gar nichts anders als durch Mitwirkung der Behörden
gemacht werden. Wenn die Zentralstellen in allen Bun¬
desstaaten den Gedanken bis in die Schulzenämter, Bür¬
germeistereien, die «schul- und Pfarrhäuser, in die Krirger-
vereine, die schützen-, Turn -, Gesang-, Arbeiter- und zahl¬
losen anderen Vereine tragen, so wird sich alles und selbst
ohne irgendwie erhebliche Kosten machen lassen. Denn an
opferwilliger Hilfe und Begeisterung für eine gut erkannte
Sache wird es bei uns nirgends fehlen. Alles,was nicht
schon in Familienarchiven gesichert lagert, muß in den
heiu sichen Provinzen an amtlicher Stelle gesammelt wer¬
den. Ohne Zweifel werden viele Familien die Kriegsbriefe,
die sie als wertvollen Familienbesitz hegen, nicht fortgeben
mögen; um so bereitwilliger werden sie beglaubigte Ab¬
schriften liefern, die vollauf genügen, Dringend muß diese
Sache unseren Mitbürgern und Behörden aus Herz gelegt
werden. Keine Zeit ist zu verlieren.

Es mutet fast wunderlich an, daß diese Sammlung in
deutschen Landen nicht schon gemacht ist. Arbeitet denn
unser Volk wirklich dnrcbgehends so schwer au den tägllchcn
Aufgaben des Berufs, daß dieser Gedanke so fernab liegt,
zumal in einer Zeit, in der sonst nahezu alles gesammelt
und vielfach über den materiellen und ideellen Wert hinaus
mit Geld ausgewogen wird, und in der ferner die Ge¬
schichtsforschung mehr als jemals in Archiv- und Ouellen-
studieu aufgehen? Denn neu ist der Gedanke ja nicht, wie
schon jener Gras Stolberg zeigt, der die Friderizianischen
Soldatenbriefe sammelte, wie auch schon der Gencralstab
der Armee die Feldzugsbriefe von der Ostasiatischen Ex¬
pedition und dem südwestafrikanischcn Kriege unter Zu¬
sicherung ihrer Geheimhaltung innerhalb dreißig Jahren,
eingesammelt hat. In Frankreich hat mau gleichfalls solche
Dmge gesammelt, doch ist dort, wo alles der „Initiative
privc-c" mit Liebhaber- oder Partei -Gesichtspunkten über¬
lasten blieb, soweit zu hören ist, nichts Umfassendes herans-
gekommen. Nun hat cs sich wohlverstanden in all diesen
hier aufgeführten Fällen immer nur um Briefe aus dem
Feld-e gehandelt, nicht auch um Briefe aus und innerhalb
der Heimat wahrend eines Krieges, welche das Zeitbild
für den Geschichtsforscherund Bölkerpstichologen erst  voll¬

ständig geben können. Nach diesem Gesichtspunkt ist bisher
nur in Dänemark verfahren worden. Dort hat Profestor
Larsen Kriegsbriefe und Tagebücher aller Stände aus dem
Kriegsjahre 1̂ 64 gesammelt und die Ergebniste in»einem
höchst lesenswerten Buche veröffentlicht,'das auch deutsch
vorliegt (Karl Larsen, Ein modernes Volk im Kriege.
Deutsch von Prof . R. v. Fischer-Benzon, Kiel, Lipsius u.
Tischer, 1007). Diese Ergebnisse sind so schön und reich,
zeigen ein so umfassendes, vielfach neues und überraschen¬
des Bild von der Stimmung eines ganzen Volkes während
des Krieges, nebenbei auch häufig eine so verständnisvolle
Würdigung des Gegners, daß sich auch der deutsche Leser
davon ergriffen wird. Die damit ans Licht gekommenen
neuen Gedanken geben eben den Beweis, das die bisherigen
Quellen keineswegs ansrcichen, diese Briefe aus Feld und
Heimat vielmehr ein festeres, individuell unendlich reiche¬
res Bild zeigen. Diese wichtigen Ergebnisse haben den
hochverdienten Mann dahin geführt, durch Vorträge und
die deutsche Ausgabe seines Buches das deutsche Volk zu ei¬
ner ähnlichen Sammlung anzuregen.

Wenn die Briefe und Tagebücher unseres Volkes ans
Kricgszeiten gesammelt werden, wird cs nur nötig sein,
ein Verzeichnis der eingegangenen Stücke zu gegebener Zeit
zu veröffentlichen, damit übersehen werden kann, wie sich
das Material verteilt und wo es für die spätere Erforschung
bereit liegt.

Es ist eine schöne große Sache, die auch das gesunde
Empfinden im Volke stärken kann. v. U bi s ch

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 14. Januar 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regicrnngsrat

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die Ihnen inzwischen zugegangenen festgesetzten Zu-

4»nd Abgangsliften für das 3. Vierteljahr 1914 ersuche ich
nach Kenntnisnahme und etwaiger Berichtigung der Hebe¬
rolle bis spätestens zum5. Februar an die hiesige Kreiskaffe
weiterzugeben.

Etivaige Abänderungen ersuche ich für die Folge zu be¬
achten.

St . Goarshausen, den 26. Januar 1915.
Der Vorsitzende der Veranlagungs-Kommission.

St . 176. Berg,  Geheimer Regierungsrat.
Dcnr Landwirtschaft!. Bezirksverein ist es gelungen,

durch Vermittlung der landwirtschaftlichen Zentraldar-
lehnskaffe zu Frankfurt a . M. einen DoppelmaggonKleie
käuflich zu erwerben. Die Sendung wird in den nächsten
Tagen in Bogel eintrcffe», und soll an Mitglieder des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins zu dem gesetzlichen
Höchstpreis zuzüglich Fracht und etwaiger Unkvsten abgege¬
ben werden. Die Herren Mitglieder des Vereins ersuche
ich, etwaigen Bedarf bis 29. ds. Mts ., vormittags bei Herrn
Bürgermeister Göller zn Bogel, welcher auch die Vertei-
lung bewirken wird, anzumelden. Käufer müsten sich die

_ 53. Mm »,.
Kleie in Bogel abholen, Zahlung ist sofort an Herrn B>!r-
germcister Göller zu leisten.

St . Goarshausen, den 2b. Januar 1915.
Der Vorsitzende des 1b. landwirtschaftl. Bezirkovereins.

Berg,  Geheimer Regieruugsrat.

Zm Mirtsiigt tmfers Kaisers.
Hinein in die Schrecken und Schmerzen des schwersten

Krieges, den die Erde jemals erlebt hat , fällt unsers Kaisers
Geburtstag. Seither war an diesem höchsten vaterländi¬
schen Festtage unser Kaiser, inmitten der Segnungen des
Friedens, dessen Erhaltung zu allererst ihm zu danken ge¬
wesen war, vornehmlich als der Friedenskaiser gepriesen,
der es wie kein anderer Herrscher eines Weltreichs' für seine
wichtigste Lebensaufgabe gehalten hatte, den Weltkrieg zu
verhindern. Diesmal strahlt au Kaisers Geburtstage nicht
die Friedeussonne. Ans dem Friedensfürsten ohnegleichen
ist ein ebenso unvergleichlicher Kriegsherr geworden, und
der Ernst der Zeit, die seit fast einem halben Jahre die Ge¬
schichte der größten Völker und Reiche nur mit Blut schreibt,
dämpft den rauschenden Jubel der völkischen Huldigungen,
die seither am 27. Januar den Kaiserthron nmbranst haben
und besonders dem Friederiskaiser dargebracht wurden.
Aber unserm Kaiser zu seinem Geburtstage in ehrfurchts¬
voller Liebe und in treuestem unverbrüchlichem Bertrauen
zu huldigen, ziemt sich in diesem Kriegsjahre noch weit mehr
als sonst. Denn mehr als an einem seiner voransgegan-
genen Geburtsfeste gebühren unserm Kaiser Dank, Ehre ü.
Ruhm am heurigen 27 . Januar , an dem allen deutschen
Stämmen ihre Zusammengehörigkeit in und durch den Kai¬
ser und der unermeßliche Wert der deutschen Kaisenircheit
gerade in der .Kriegszeit unmittelbar znm Bewußtsein kom¬men.

Weil schwerer noch als in den 26 Friedensjahren zuvor
hat, mit allen seinen Kräften dem Frieden zu dienen, und
lichkeit seines hohen Bernis. Sic war es, die ihn bestimmt
hat, mt ollen jenen Kräften dcim Frieden zu dienen, und
sie ist es, die ihn den so jäh aufgedrungenen Kampf um
Deutschlands Dasein mit gutem Gewissen führen läßt, mit
gutem Gewissen auch deshalb, weil er sich, wie der Reichs¬
kanzler anr2. Dezember in seiner Reichstagsrede bezeugt
hat, mit allen deutschen Fürsten und Stämmen „in Sturm
und Gefahr und der gemeinsamen Sorge fiir das Wohl des
Vaterlandes bis znm Tode eins weiß."

Wie ihm die Erhaltung des Weltfriedens über das erste
Bierteljahrhundert seiner Regierung hinaus versagt wurde,
so ist ja auch sonst unsers Kaisers Leben nicht ohne Enttäu-
sckung geblieben. Als Ko.iür Wilhelm in das 20. Jahr sei¬
ner Regierung eintrat, sagte er: „Mit vielen Menschen
habe ich zu tun gehabt und vieles habe ich von ihnen erdul¬
den müsten; oft unbewußt und oft leider auch bewußt haben
sie mir bitter weh getan." Mißgunst, Neid und Haß haben
unserm Kaiser manche Verkennung bereitet, manche Entsag¬
ung gekostet. Aber jetzt, wo der Krieg an ihn die größten
Anforderungen stellt, wo er die höchste Vorantlvortung
trägt , werden ihm zugleich im reichsten Maße Genugtuung

(X.

i Zwischen den Schlachten.
JtrifiSsoman von Ott » Elster.

*8 Machdruck verboten.)
IMt Hirnen jetzt« ich unser HauS in der Stadt be.

. r. liebe Cousine". setzte Monsieur Soffer, zu Madam«
B-nn«ntter gewandt, hinzu. . Chateau Pernette ist

**' "Fi? wich strengen Winter, wie der diesjährige, nicht
ftfmlübcc“  ^ ntt  ^ au* ist wärmer und
n, .«34 bin «» zufrieden. Beiter', erwidert« JeanneS
» » - willen, lieber Freund, daß auch wir ein
Hlm» t« Pfalzburg besitzen. Vielleicht können Jeanne
Kan»« hat?' H5enne* die Beschießung über.

nein. Cousine. Ihr HauS liegt an der
SÄm  dMmes . dicht neben der Kirche
Gerade dieses Bürtet der Stadt ist durch das Bombardement
arg mitgenommen worden.
« . mtm  ” lt **»

Acanne blieb allein im Zimmer zurück. Gedankenvoll
Nid^ 1*1 1 ? Sie empfand es freudig, daß die
Öden der Stadt jetzt zu End« waren, ein Gefühl der

aber schlich NÄ in ihr Her,, wenn sie daran
-Ns ?: »aß sie binnen wenigen Tagen das Haus des
SS?.-.* 8Êrfassen könnte, ohne ihn und seine Familie zu
skww 11’ it® ,e  erkannte dankbar die innige Liebe, die

ihrer Verwandten um ihr Wohlergehen an. sie
Mit m01  *)t00en  Kapitän und die gutmütige, jeder-
auchÄ ^ rksame und gefällige Josephine, und wenn sie
sinken gliche Zuneigung zu Tante Juliette emp-

ehrgeizigen Pläne in bezug ans
recht Sohnes mit Jeanne nie hatte so
daß SJlch-im9et<!. *«nne.!?' [° mu &*e diese doch anerkennen,
Vlleg«̂ °^ .Hoffer ihr die aufmerksamste und sorgsamste
war ,8 fü̂ Ä Ênd der Krankheit gewesen war. Dennoch
Hofferfchen cs„aiine 0Ü»>a!s ein drückendes Gefühl, in dem

^vaufe zu weilen, denn sie verbarg ern Ge¬

heimnis vor ihren Verwandten, dessen Enthüllung diese
in die tiefste Verzweiflung versetzt haben würde, Gegen
niemanden, selbst nicht gegen ihre Mutter, hatte Jeanne
ein Wort darüber verloren, daß sie denjenigen, welcher in
jener furchtbaren Nacht den Schuß auf sie abgefcuert,
kannte. Sie hätte ja dann auch das Geheimnis ihres

-ntbüllen müssen, und dazu fühlte sie sich nicht
tnt,'!an0e. Wie ein heiliges Kleinod bewahrte sie die Er-
innerung an ihre Liebe zu dem deutschen Offizier in der
tiefsten Tiefe ihreS Herzens. Als sie in jener Nacht oon
dem Geschoß des Rasenden in den Armen Axels zu-
sammenbrach, hatte sie das Geständnis seiner Liebe in
seinen angstvollen Augen, auf seinen zuckenden Lippen ge¬
lesen, batte sie selbst dem geliebten Mann ihr eigenes
Herz geöffnet, hatte sie selbst ihm ihre Liebe gestanden.
Der Augenblick, in dem sich all ihr Empfinden, ihr ganzes
Leben, Fühlen und Denken zusammengedrängt, hatte ihr
das Geständnis der Liebe abgerungen. Sie wollte nicht
sterben, ohne einmal in seine Augen geblickt, ohne
einmal das Wort der Liebe oon seinen Lippen gehört zuhaben.

Sie hatte es vernommen, ihr Herz jubelte auf, dann
umhüllte tiefe Bewußtlosigkeit ihre Sinne, und als sie
erwachte, lag sie auf ihrem Lager, umgeben von den be¬
sorgten Gesichtern der Verwandten, kraftlos, ohne klare
Erinnerung, ohne Vorstellung oon dem, was mit ihr ge¬
schehen war. Aber in dem traumhaften Zustand der ersten
Wochen ihres Krankenlagers sah sie immer wieder den
angstvoll-leidenschaftlichenBlick seiner Augen, hörte sie
immer wieder seine angstvoll-bebende Stimme ihren Namen
rufen, und ein seliges Gefühl rann durch ihre matten,
müden Glieder und zauberte auf ihrem Antlitz ein
schwaches, fast überirdisches Lächeln hervor.

Langsam genas sie. Die Erinnerung an all di«
Vorgänge der furchtbaren Nacht kehrte zurück und mit
ihr der Entschluß, der braven Familie ihrer Ver-
wanbten nicht das entsetzliche Geheimnis zu erüsincn. daß
es deren eigener Sohn und Bruder gewesen, welcher die
Waffe gegen sie gekehrt. Sie mochten in dem Glauben
bleiben, daß ein unglückseliger Zufall das Geschoß, welches |

Jeanne verwundet, gelenkt hatte. Viktor blieb seit jenem
Abend verschwunden. Kapitän Hofier nahm an. daß er
sich zur französischen Armee durchgeschlichenhätte und jetzt
vielleicht bei Paris oder bei Orleans gegen die Deutschen
kämpfte. Mit dem alten Kapitän war übrigen» eine
seltsame Veränderung oorgegangen. Solange der Kaiser
Napoleon an der Spitze Frankreichs stand, zeigte sich der
Kapitän als der eifrigste Patriot. Nachdem aber die
Republik errichtet war. hatten sich sein Patriotismus und
seine Begeisterung für den Kampf gegen d« deutschen
Heere merklich abgekühlt. Er sprach jetzt osi die Ansicht
aus. daß nach Sedan ein ehrenvoller Frieden der Weiter¬
führung deS Krieges oorzuziehm gewesen wäre, da ja
Hoffnung auf einen Erfolg dock, nicht vorhanden sei. Er
achtete die republikanischen Deere gering: er batte die
Tapferkeit und die Krieg Stüchtigkeit der deutsche» Ar'»?«
kennen gelernt; wenn nicht einmal die alte kaiserlich«
Armee den Deutschen hatte erfolgreichen Widerstand leisten
können, wie sollten denn diese zusammengelansenen
Bataillone der republikanischen Nationalgarde den Sir,
wieder an die französischen Jabnen besten könne», ? Deshalb
begrüßte der Kapitän auch dir Kapitulation Pfalz bmgs
mit einem Gefühl der Befriedigung. So war doch
wenigstens den nutzlosen Leiden der Einwohnerschaft ein
Ende gesetzt.

Das freundliche Städtchen bo! einen traurigen Anblick
wilder Zerstörung nach der llbergabe au die preußischen
Truppen. Die Wälle und dir Erdbastioner» mit den
prächtigen hundertjährigenLinben Und Platanen waren
durch die deutschen Geschosse am mitgenommen wenn
diese auch der eigentlichen Schutzwehr der klein en Festung,
den in Felsen eingesvrengten tiefen Gräben u»d Um-
Mallungen, keinen groben Schaden batten zuffigen kün»m.
Mehrere Magazine, die Munition oder Proviant enthielten,
waren durch Feuer zerstört; die prächtige, alte Kirche,
sowie fast der ganze westliche Teil der Stadt lag«, , ia.
Trümmer.

(Fortsetzung fc'ut)
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"und Gefolgschaft zu teil. An einem der edelsten Ziele sei¬
nes Strebens ist er awgelangt: die Einheit mit seinem gan¬
zen Volke ist erreicht und vollbracht. „Dem Partcigeist
entsagend, einheitlich und geschlossen hinter seinem Kaiser
stehend" : so hat sich unser Kaiser das deutsche Volk oft ge¬
wünscht. Dieser Herzenswunsch ist ihm jetzt gewährt. Seine
Erfüllung bedeutet in diesem Jahre das köstlichste Geburts¬
tagsgeschenk für den Kaiser.

Rein und spiegclklar steht des Kaisers Bild vor dem kai¬
sertreuen deutschen Volke, iinser Volk dankt seinem Kaiser
für seine zielbewußte folgerichtige Führung bis zu diesem
Kriege und in ihm und hält zu ihm bis zum letzten Mann.
Voll' sieghafter Zuversicht. Denn was Kaiser Wilhelm am
15. Mai 1890 in Königsberg vorausgesagt hat, erfüllt stch
mehr und mehr: „Ich habe das Gefühl, daß denjenigen, die
den Frieden umzustoßen wagen sollten, eine Lehre nicht
erspart bleiben wird, welche sie in hundert Jahren nicht
vergessen werden."

Nnserm Kaiser Heil, Sieg und Segen!

Vm de« KrieWWlUe«.
Awtlicher TWr»ericht mm2«. Sannor.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
26. Jan . Der Feind nahm gestern wie gewöhnlich Mittel-
kerke und Westende-Bad unter Artilleriefeuer. Eine grö¬
ßere Anzahl Einwohner sind durch dieses Feuer getötet und
verletzt worden, darunter der Bürgermeister von Mittel-
kerkr. Unsere Verluste von gestern waren ganz gering.

Beiderseits des Kanals von La Basier griffen unsere
Truppen Stellungen der Engländer an. Während die
Angriffe nördlich des Kanals zwischen Geevency und Kanal
wegen starken Flankenfeuers nicht zur Wegnahme der eng¬
lischen Stellungen sührten, hatte der Angriff der Badener
südlich des Kanals Erfolg.

Hier wurden die englischen Stellungen in einer Front¬
breite von 1100 Meter im Sturm überrannt zwei starke
Stützpunkte erobert, 3 Offiziere, UV Mann gefangen ge¬
nommen, 1 Geschütz, 3 Maschinengewehre erbeutet. Die
Engländer versuchten vergeblich die von uns sofort für un¬
sere Zwecke ausgebauten Stellungen zurückzuerober», wur¬
den aber mit schweren Verlusten zurückgeschlagen; unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering.

Aus der Höhe von Graonne südöstlich von Laon fanden
für unsere Truppen erfolgreiche.Kämpfe statt.

Im Südteil der Vogesen wurden sämtliche Angriffe der
Franzosen abgewiesen. Ueber 50 Gefangene fielen in
unsere Hände.

Nordöstlich Gumbinnen griffen die Russen Stellungen
unserer Kavallerie erfolglos an. Aus der übrigen Front in
Ostpreußen fanden heftige Artilleriekämpfe statt.

Kleine Gefechte nordöstlich Lodclawik warm für uns
erfolgreich. In Polen westlich der Weichsel und östlich der
Piliea ereignete sich nichts von Bedeutung.

Ober st e Heeresleitung.

ÄglMd:
Verlust eise» euzlischeu Hitzstreuzerr.
A m st e r d a m,  26 . Jan . (Tel. Ctt . Bln .) „Rieuws

»an dm Dag " meldet aus London: Die Admiralität hat j
gestern bekanntgegeben, daß sie das bewaffnete Handelsschiff ;
„Biknor" (?), das seit einigen Tagen vermißt wird, als mit
Mann und Maus mttergcgangen betrachten müsse. Ein¬
zelne Leichen und Teile des Wracks wurden an der östlichm
Küste angespült.

Deutsch irisste Berstrudemg!« RewPkst.
In der „Rewyork Times " vom 18. Dezember 1914

findet sich folgender interessanter Bericht:
Das Rewyorker Komitee der „Irish Bolunteers " hatte

gestern eine Versammlung in dem großen Gebäude des
„Terrace Garden" einberufen. Eine ungeheure Menschen-
mmge erfüllte die weitm Räume und die Irländer urrd die
Deutsch-Amerikaner haben in jubelnder Begeisterung ihre
Sympathie für Deutschland kundgetan. Ein ungeheurer
Jubel brach los, als ein Redner von einer möglichen Ver¬
einigung der 29 Millionen Deutsch-Amerikaner mit den 13
Millionen Jrish-Amerikanern in den Bereinigten Staaten
sprach, von einer Bereinigung , die es leicht ermöglichen
würde, den Standpunkt der englisch-amerikanischen Zeitun-
gm zu ändern und die amerikanische Regierung zu zwin¬
gen, strikt neutral zu bleiben. (K. ? .)

Zur Eeeschlucht bei Helzulwd.
Der Kamps zur See.

WTB . A m fte rbom,  26 . Jan . (Nichtamtlich.) Ei¬
nem Amsterdamer Blatt melden Augenzeugen aus Nes bei
Ameland: Nachdem wir am Sonntag heftigen langandau¬
ernden Kanonendonner aus nordöstlicher Richtung gehört
hatten, sahen wir später drei Unterseeboote und zwei Tor¬
pedoboote östlich vorbeifahren. Nachts hörten wir mehrere
Signale und Dampspfcifen. Die Küstenwache vermutet, daß
nicht weit vom Lande ein Kriegsschiff gesunken ist. Vom
Strande aus war nichts sichtbar.

BeMigte englische Echlachkstreszer.
H a a g , 26. Jan . (Tel. Ctt . Bln.) Wie das „Handels¬

blad" in einer Privatmeldung mitteilt, haben sich die eng¬
lischen Panzerkreuzer „Princetz Royal" und „New Zee-
kand" ins Dock begeben zur Ausbesserung der in der See¬
schlacht in der Nordsee erlittenen Beschädigungen.

Berichte von neutraler Seite.
WTB . (Nichtamtlich.) A m ste r d a m , 25. Jan . Das

^,Allgemeen Handelsblad" meldet aus Humiden: Der Ka¬

pitän des Fischdampfers„Erica", der sich am Sonntag nicht
weit von der Seeschlacht entfernt befand, erzählte, daß zwei
englische Schiffe getroffen worden seien, das eine mittschiffs,
das andere am Achterdeck.

Ueberlebendevom „Blücher".
WTB . (Nichtamtlich.) London,  25 . Jan . Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : 50 Mann der Besatzung
des 'Panzerkreuzers „Blücher", von denen 23 Mann ver¬
wundet waren, wurden heute morgen in Leith gelandet.
Die Verwundeten wurden in das Lazarett übergeführt, die
anderen nach Schloß Edinbourgh gebracht.

England mit Stacheldraht umgeben.
Haag,  24 . Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Um eine etwaige

Landung deutscher Truppen auf englischem Boden zu er¬
schweren, werden an der Ostküste Englands, so meldet
„Daily Chronicle", auf meilenweite Strecken Zäune aus
Stacheldraht errichtet. Auch Landminen werden gelegt, die
zur Explosion gebracht werden sollen, wenn deutsche Sol-
date,i englischen Boden betreten würden.

Kohlemt in England.
A m ste r d a m , 26 . Jan . (Tel . Ctt. Bln .) Die Trans-

portschwierigkeittn haben in England zur Kohlennot in den
großen Städten und Industriezentren geführt. Die Vor¬
räte der Kohlenhändler nehmen rapid ab. Gas - und Elek¬
trizitätswerke, sowie große Jndustriefttmen sehen mit Be¬
sorgnis der nächsten Zeit entgegen.

Günstiges Kampswetter am Suezkanal.
London,  24 . Jan . (T .U.-Tel.) Eine Depesche des

„Daily News" aus Kairo besagt, daß im Lause der letzten
Woche in ganz unnormaler Weise starke Regengüße aus
der Halbinsel Sinai und in der arabischen Wüste niedergc-
gangen seien. Der Niederschlag sei stärker als jemals, wäh¬
rend der letzten zwölf Jahre . Dieser Umstand würde den
Türken bei ihren Operationen sehr zustatten kommen.

Die deutschen Unterseeboote.
R o t t e r d a m , 26. Jan . (Tel .) Der Kapitän eines

in Leith angekommenen Dampfers berichtet, daß er wäh¬
rend seiner Reise von Holland am 14. d. Mts . durch ein
deutsches Unterseeboot bedroht worden sei. Er habe sein
Schiff jedoch noch rechtzeitig retten können, indem er den
Kurs änderte. (K. T .)

Die Bergarbejtrrbewegnng in England.
London,  26 . Jam (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Da?

Ergebnis der Abstimmung unter den Bergleuten in West-
Uorkihire wird nicht veröffentlicht. Es heißt aber, daß sich
die große Mehrheit dafür ausgesprochen hat, den Gruben¬
besitzern zu kündigen. Man hofft, daß es noch möglich sein
wird, den Kohlenstreik zu vermeiden. Die Lage ist aber
ernst

MlMd:

darauf-Kredit geben. Jeder Staat darf die Scheine seinen
Angehörigen gegen eigene Valuta zu nach seinem Belieben
festgesetzten Bedingungen verkaufen. Nach Beendigung des
Krieges verrechnen die drei Reichsbanken miteinander. Un¬
benutzte Scheine werden von jedem der drei Staaten zu¬
rückgenommen. Der Grundgedanke ist, dem außerordent¬
lich niedrigen Kurs der russischen Valuta in Frankreich und
England aufzuhelfen und ohne Geldexport russische.Kre¬
dite in Frankreich und England zu erschließen.

Belgien:
Die Telephoneinrichtung unttr den, Sttohhausen.
Rotterdam,  24 . Ja ». Dem „Allgemeen Handels

blad" wird aus Sluis berichtet, daß in Maeuleboeke der
Thielt fünf französische Offiziere eine Telephoneinrichtung
unter einem Sttohhausen hatten. Da die Deutschen Stroh
brauchten, wurde der Haufen beschlagnahmt. Dabei ent¬
deckte man unter dem Haufen eine Höhle, in der sich die
Offiziere schon seit einem Monat befanden und telephonische
Gespräche mit dem französischen Heer unterhielten. Sie
hatten noch Lebensmittel für 3 Monate bei sich. (F. B .-Z. (
mmmmmmmmmmmiimmmmmaBmmmmammmmmmmm

3gMN.
Die Freilassung der Sanitätsoffiziere in Tsingtau.
Berlin,  25 . Jan . Der „Lokal-Anzeiger" erfahr,

über das Schicksal der L-anitätsoffiziere des Gouverne¬
mentslazaretts Tsingtau, daß sie nicht mit der übrigen
deutschen Besatzung nach Japan in Kriegsgefangenschaft ge¬
bracht, sondern, mit der Bahn nach Tsinanfu befördert wur¬
den, wo sie dem amerikanischenKonsul und von diesem den,
deutschen Konsul übergeben worden sind. Die Herren haben
sich von Tsinanfu nach Tientsin begeben.

Andere Möchte:

Der österreichisch mMische Kriegsbericht.
W i e n , 26. Jan . (Wolff-Tel . Rmttich wird verlaut¬

bart lnrtcrm 26 . Januar mittags:
Die allgemeine Lage hat sich nicht verändert.
Im Geschiitzkampf, der gestern beiderseits der Weichsel

stärker als in den letzten Tagen tagsüber anhielt, wirkte un¬
sere schwere Artillerie westlich Tarnow mit Erfolg.

Ein Fuhrwerkspnrk des Gegners wurde zersprengt,
mehrere scindliche Kompagnien bei Zylobice, südlich Tar¬
now, verttieben.

Das Artillerieseuer dauerte bei einer Gruppe an der Ri-
da die Nacht hindurch bis zum Morgen an und setzte mit
Tageslicht neu verstärkt ein.

In den Karpathen wnrde auch gestern gekämpft. Im
oberen Ung-, Latorcza- und Nagy -Ag-Tale mutzte der Geg¬
ner nach von ihm wiederholt unternommenen, aber vergeb¬
lichen Gegenangriffen, die ihm schwere Opfer kosteten̂einige
wichtige Höhen räumen.

In der Bukowina keine Kämpfe.
Am südlichen Kriegsschauplatz herrscht Ruhr.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v. Höf er , Generalmajor.Ä Kielce.

Wien,  25 . Ja ». (Tel. Ctr . Bln .) Der in Krakau er¬
scheinende„Naprzod" berichtet: Die auf der Linie Tschen-
stochau-Wlaftowo befindlichen Verbündeten sind in Kielce
eingerückt.

Kosaken plündern ein Zarenschloß.
W i e n , 25. Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Hiesige Blätter

melden, daß die Russen bei ihrem Rückzug das in Skierne-
wire befindliche Jagdschloß des Zaren geplündert haben.
Sieben Kosaken sind deswegen von den Russen hingerichtet
worden.

Angriff ans den kleinen Kreuzer„Gazelle-.
WTB B e r l i n , 26. Jan . (Nichtamtl.) Wie man

von zuständiger Stelle erfährt, ist am 25. Januar der kleine
Kreuzer „Gazelle" in der Nähe von Rügen von einem
feindlichen Unterseeboot angegriffen und durch einen Tor-
pedobootichuß beschädigt worden. Die erlittenen Beschä¬
digungen sind gering. Der Kreuzer ist in einem deutschen
Ostseehafen eingetroffen. Menschenverluste sind nicht ein-
getreten.

Internationale Geldeinheit.
WTB. Paris,  25 . Jan . Der Agent des russischen

Finanzministeriums Rasalowitsch macht ben Vorschlag, für
die internationale VerrechnuH; zwischen Rußland, Eng¬
land und Frankreich eine internationale Geldeinheit zu
schaffen, die nicht mit Gold konkurrieren dürfe und den ver¬
bündeten Regierungen die Möglichkeit geben würde, ihre
Solidarität in ökonomischer Richtung zu zeigen. Jedes
der drei Länder soll 600 Millionen Franken Reichsschatz¬
scheine mit niedrigem Zinssiiß herausgeben, die erst im
Laufe von 5 bis l0 Jahren nach Beendigung des Krieges
getilgt werden. Jeder Staat bekäme die gleiche Menge
dieser Reichsschatzscheine und drei Reichsbanken würden

Ankauf eines russischenU-Bootes durch Italien.
Mailand,  25 . Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Nach einer

Meldung des „Secolo" hat Italien das Unterseeboot„U.
43", mit dem s. Z. der Seeleutnant Belloni nach Korsika
geflüchtet war , von Rußland käuflich erworben.

Neuttale amerikanische Firma?
Ein gewinnbringender Auftrag auf Kriegsmaterial in

Höhe von 1l Millionen Mark für eine der kriegführende»
Nationen wurde der bekannten National Cash Register Co.,.
Dayto» (Ohio) angeboten, aber von dieser abgelehut, trotz¬
dem diese große Fabrik infolge des Krieges ihre Kassen¬
fabrikation stark einschränken mußte. Begründet wnrde die
Ablehnung mit dem Entschluß absoluter Neutralität , sowie
nicht dazu beitrage« zu wollen, die Schrecken dieses Krieges-
zu verschlimmern vder seiner Dauer zu verlängern.

Nobelsriedcnspreis für dcn König von Schweden?
Stockholm,  25 . Jan . <T.-U.-Tel.) Hiesigen Blät-

termeldungen zufolge schreibt„Golos Moskwa", daß der
diesjährige Nobelfriedenspreis dem König Gustav von
Schweden zuerkannt werde. Das Preiskomitee besitze eine
Handhabe dafür , daß König Gustav durch die Herbeifüh¬
rung der Zusammenkunft der nordischen Könige in Malmö
eine weitere Kriegsgefahr abgewendet habe. Wie groß sein
Verdienst sei, werde, so schreibt das russische Blatt , nach den,
Kriege sich Herausstellen.

Seerüstung der Bereinigten Staaten.
W a sh i.g t o n , ' 26. Jan . (Tel . Ctr . Fr .) Im Re- -

präsentantenhause ist die Gesetzesvorlage angenommen wor-4
den, die annähernd (A Milliarde Mark zum Ausbau deck
Flotte vorsieht.

Für den Anschluß an Deutschland.
WTB. (Nichtamtlich.) Prag, 25. Jan . Das heutige!

Mittagsblatt des sozialdemokratischen JPravo " veröffem-
licht einen telegraphischen Bericht aus Sofia vom 24. Ja¬
nuar , wonach dort unter dem Vorsitz Kirkosss eine große!
Volksversammlungstattfand, woran über 5000 Personen j
teilnahmen. Begeistert begrüßt, sprach der deutsche sozial¬
demokratische Publizist Parvus gegen den Zarismus . Die,
Versammlung war vollkommen mit dem Standpunkte der
deutschen Sozialdemokratie einverstanden. Die vom Red¬
ner zum Ausdruck gelangte Anschauung, womit sich die Ver¬
sammlung einverstanden erklärte, ging dahin, daß Deutsch¬
land für die europäische und demokratische Sache kämpfe,!
und daß ein deutscher Sieg die einzige Garantie für die?
Selbständigkeit und nationale Entwicklung der Balkan-l
staateu sei. Die Versammlung sprach sich weiterhin für denk
Anschluß der Balkaustaaten an die Zentralmächte sowie h'in
die Selbständigkeit und Freiheit der Ukrainer, der Polen
und der Bewohner des Kaukasus aus.

GedeMatt ffir DßeWrige der GeMeue«.
B e r l i n , 26. Jan . (Amtl. (tri .) Folgender allerhöch¬

ste Erlaß wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht:
Ich will den Angchörigen der im Kampfe um die Ver¬

teidigung des Vaterlandes gefallene« Krieger des preußi¬
schen Heeres in Anerkennungder von den Verewigten be¬
wiesenen Pflichttreue bis zum Tode und in herzlicher An¬
teilnahme an dem sciyueren Verlust ein Gedenkblatt nach|
drm mir vorgelegten Entwurf verleihen. Das Kricgsminr- '
sterium hat das Weitere zu veranlassen.

Großes Hauptquartier, 27. Januar 1915.
Wild v. Hohenborn . Wilhelm  K.

WTB . (Nickstamtlich.) Berlin,  25 . Jan . Die so¬
eben vom Bund -erat beschlossene Verordnung über die Na¬
gelung des Verkehrs mit Brotgetteidc und Mehl enthält
eine Bestimmung, die schon morgen (also seit gestern?



Lahnsteiner Tageblatt, ttreisbiatt für den « reis St .Goarshaufen

'UbriMnf z - nüa- 1915 » dWd« ° »n
zum dlblaus und Gerftenmehl im privaten Verkehr ver-

"u» id«-»° »d- ln , -« -n dl. ,-- « - , <» 1 P »"'tz
doten. ^ ^.stellt Nicht verboten sind nur Lieferungen

ZI MftellW»n Gemidmrriite.
^ ^ eit fpff,cr hat arofte Vorräte , besonders in Mehl , ein-

} (Meitaii wie jeder andere Privateigentümer muß
öel 9w Stadtverwaltung diese Vorräte deklarieren . Auf
^uuare '̂ eit wird die Abgabe von Rationen nicht nötig

Sollt sie sch für eine spätere Zeit nicht vermeiden
En so wird die Stadt mit Hilfe der Bezirksemterlung
" Xfuhr  aroken Zahl von Ehrenbeamten ,n der Lage

LN » SSW nötigen Schritte zu tun . Der
Rerliner Magistrat tritt heute mittag 12 Uhr zu einer
£ ' lufammen . Was die Versorgung der Bevölkerungt Weif*betrifft,so hat der Berliner Magistrat seit lan-

" im Sinne der neuesten Bundesratsverordnung
ße*ei\ Es sind hier bedcuteilde Vorräte an Dauerware
Äbmidc » die im gegebenen Augenblick an den Markt ge¬
worfen werden können^ . _ , - .Die»KirKrihe leriromitmt sich.

WTB. Paris,  23 . Jan . (Richtamtl.) Nach einer
Blatter Meldung aus Port -an-Prince konnte sich der deutsche
Kreuzer„Karlsruhe" an der Mole von St . Nrcholas bei
^,iti verproviantieren u. dort eine Basis errichten. Damp¬
fer aus Newyork und New-Orleans laden Kohlen, um die

Karlsruhe" damit zu versorgen.B«i der.Kachrihk".
WTB. (Nichtamtlich.) W a s h i n g t o n , 26 . Jan . Der

britische Kohlendampfer „Farn ", der am 11. Januar den
Hasen San Juan auf Portorico anlies und unter dem Bc-
schl eines Offiziers der „Karlsruhe" stand, wurde von den
Behörden verständigt, daß er entweder den Hasen verlas¬
sen oder interniert werden miitzte, da er als Marinetender
ru betrachten sei. Der „Farm " erhält eine Frist von 24
Stunden, von einem bestimmten Datum an, welches im In¬
teresse der Neutralität nicht betanntgegeben wird. _

Einberufung des österr.-ungar. Landsturms.
Wien,  26 . Jan . (Richtamtl . Wolff-Tel .) Ans Grund

der allerhöchst angeordneten Ausbietung des gesamten öster¬
reichisch-ungarischen Landsturmes werden zur Dienstlei-
stuna mit Waffe — sofern sie in der Musterung , die in der
Zeit vom 10. Februar bis 3. April erfolgt , hierzu als ge¬
eignet befunden werden — einberufen:

1. Die 1891 geborenen Landfturmpflichtigen , die bei der
Stellung oder bis zum 31. März 1914 auf dem Wege der
General'niusterung ans dem Heere oder der Marine ent¬
lasten worden sind. .

2 Die 1895 und 1896 geborenen Landsturmpflichtigen,
3. Diejenigen 1878, 79, 80 und 81 geborenen Land-

slurmpflchitigen, die, ohne früher in der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie wehrpflichtig gewesen zu sein, die öster¬
reichisch-ungarische Staatsbürgerschaft erst »ach denr 31.
Dezember desjenigen Jahres erlangt haben, in welchem sie
das 33. Lebensjahr vollendet und sich unbeschadet ihrer
Laudsturmpflicht keiner Musterung zu unterwerfen hatten.

Die Einberufung der bei der Musterung als geeignet
Befundenen zur Dienstleistung wird für einen späteren
Zeitpunkt erfolgen.

Polnischer Abgeordneter Adjutant des Kommandanten
von Lodz.

Berlin,  24 . Jan . (T .-U.-Tel .) Der frühere pol¬
nische Abgeordnete , Rechtsanwalt Dr . von Dziernbowski-
Posen, der sich bei Kriegsausbruch freiwillig gemeldet hatte,
wurde zum Adjutanten des Lodzer Kommandanten ernannt

Schwarze Kunstkenner. „
Alle Pariser Theater , die geöffnet sind, stehen den Sol¬

daten, die sich zur Erholung von ihren ^Wunden in der
Hauptstadt anfhalten , zur Verfügung . So kam es^ daß
jüngst ein Trupp Senegalschützen in der Conwdie Fran-
eaise einer Aufführung der „Andromache " von Racine bei¬
wohnten . Wenn man behaupten wollte, meint der Cri de
Paris dazu , daß diese schwarzhäutigen Gesellen einen be¬
sonderen Gefallen an den Versen Racines gefunden haben,
so würde man sich wohl einer Uebertreibung schuldig ma¬
chen; aber wenn auch dieser oder jener einmal verstohlen
gährtte, so sahen sie doch im allgemeinen alle unverdrossen
die Schauspieler ' an . Plötzlich fuhren die Schwarzen aus
ihrem Dämmerzustände auf . Wie gebannt starrten sie auf
die Bühne ; denn dort marschierten mit nackten Beinen und
der Tunika bis zum Knie die Soldaten des Pyrrhus vor¬
über. Jetzt wußten sie Bescheid. Und „Hoch die Highlan¬
ders !" schrien sic wie aus einem Munde , wie sie es so oft
von ihren weißen Kameraden beim Anblick der Schotten ge¬
hört hatten , und bereiteten den verkannten alten Griechen
eine stürmische Ovation.

Telegramme ins Feld.
Da briefliche Anträge betreffend Telegranrme an Ange¬

hörige des Feldheeres wiederholt an falsche Dienststellen ge¬
richtet wurden , so wird darauf hingewiesen, daß solche An¬
träge schriftlich oder mündlich nur an die Prüfungsstelle im
Telegraphenaml zu richten sind . Zugelasten werden in be¬
schränkter Anzahl nur besonders wichtige Anfragen oder
Mitteilungen , deren Erledigung durch Feldpostbriefe un¬
tunlich ist' Das Generalkommando erläßt in der vorliegen¬
den Nummer eine bezügliche Bekanntmachung.

der Kiiser.
Heut ist des Kaisers Ehrentag . — Der ist ein deutsches

Fest, — Das jedes treue deutsche Herz — Dem Kaiser schla¬
gen läßt . — Der Kaiser steht mit in der Front — Als rech¬
ter Feldsoldat , — Ein jeder Tag aufs neu ihn sieht Vor¬
an in Rat und Tat . — Feldgrau ziert ihn seit Sommerszert
— Als er zum Reichstag sprach, — Feldgrau ist langst das
Ehrenkleid , — Das Feindes Ansturm brach. — Und ^ de
Woche brachte Sieg — In Wahrheit und in Wehr , — Der
Kaiser zeigt deni Weltenrund - Die deutsche Kraft und
Ehr __ Das Reichsschwert in der starken Hand — Halt
ruhmgekrönt der Held, — Wir halten mit ihm aus , bis daß
— Der Feinde Kraft zerschellt. GeorgPau l se n.

Kaisers Geburtstag 1915.
So weit heut über das deutsche Land
Die Festtagsglocken klingen,
Wohl bis hinan an Feindesstrand,
Wo deutsche Truppen ringen,
Auch dort , wo der Argonnenwald
Kriegstrunken reckt Aeste und Reiser,
Ueberall heute der Ruf erschallt:
Hoch lebe der deutsche Kaiser!

Ins Feld erklingt des Volkes Gruß,
Am hohen Jubeltage,
Wo immer weilen mög dein Fuß,
Folgt deutscher Wunsch dir für dein Glück,
Mit ' warmem Herzensschlage,
Um jubelt kehrst du einst zurück.
Und dann ertönt mit frohem Klang:
Der Kaiser hoch! Als Festgesang.

Wir schwören dir aufs neue,
Du lieber, guter Zollernsohn
Die alte Lieb und Treue,
Ja , stark und fest steht noch dein Thron,
Wir geben unser Gut und Blut
Dir Herrscher, Sieger , Weiser,
Für dich blüht unser Schlachtenmnt,
Hoch lebe unser Kaiser!

Hann a Nachtsheim.

IWer brotgeireide verfüttert , verfvuüigi I
fick am Vatrrlavüe und mackt fick strafbar! |

Am Stadt md Kreis.
Oberlahnstein , den 27 . Januar.

(!!) K a i f e r s G e b u r t s t a g s f e st. Richtiges Ho-
henzollernwetter leitete heute auch in der Natur den Ehren¬
tag unseres geliebten Herrschers ein. Die Sonne bestrahlte
die schneebedeckten Berge , und ein leichter, milder Wind ließ
die Fahnen an allen Häusern lustig hin- und herflattern.
Schon srüh gesellten sich die Kriegervereine zu würdiger
Feier In den Gottes - und Schulhäusern gedachte man
des allverehrten Kaisers . Nirgends war es nötig gewesen,
den Ermahnungen , deni Ernste der Zeit entsprechend zu
feiern, Nachdruck zu verleihen . Jeder fühlte, daß die, man
möchte beinahe jagen, schweigende Ehrung unseres Fürsten,
eine ungleich gewaltigere »nd eindrucksvollere , als jede
laute Bejublnng sei. ' Wahrlich , dieses Kaisersgebnrtstags-
sest hat es wieder anss neue mit zwingender Drrirglichkeit
gepredigt : Wir leben in einer großen , herrlichen Zeit!

(f ) Heldentod.  Bon den nur vorletzten Sonntage
hierher gekommenen Vertvundeten ist jetzt im hiesigen Re¬
servelazarett der Reservist Gustav Bader 1er ans Berlin
vom Ins .-Reg . Nr . 20 im Wundfieber verstorben. Die Be¬
erdigung des Tapferen findet am Freitagnachmittag 4 Uhr
statt.

:: Polksoerein.  Ein uns von ' beteiligter Sette zu¬
gesagter Bericht über die letzte Bersammlung des Bvlksver-
eins ist uns bisher nicht zugegangen. Wir geben deshalb
nachfolgend den Bericht der „Rh . Volksztg ." wieder : Der
Volksverein hielt Sonntag im Hotel „Stolzenfels " eine
Versammlung ab. Der Saal war gut besetzt. Da der Por-
sitzende des Vereins , Herr Rechtsanwalt Sturm , zurzeit im
Felde steht, übernahm Herr Pfarrer Müller den Vorsitz, be¬
grüßte die Erschienenen und gab seiner Freude über den re¬
gen Besuch der Versammlung Ausdruck. Herr Kaplan
Schäfer schilderte sodann eingehend den Grund »nd den
Fortgang des jetzigen Weltkrieges . Alsdann erhielt Herr
Reichs- ilnd Landtagsabgevrdneter Justizrat Dr . Dahlem
das Wort . Zum Schlüsse dankte der Versammlungsleiter
allen Rednern und gab dem Wunsche Ausdruck, beide christ¬
liche Konfessionen möchten Schulter an Schulter den Un¬
glauben bekämpfen.

(§ ) Einbruch.  Nachdem bereits am Sonntag ein
Dieb' versucht hatte, durch das nach der Lahnstraße gelegene
Tor in das Hotel „Lahneck" einzubrcchen und dabei das
Tor stark beschädigte, kam dieser Dieb am Montagabend
wieder und schlich sich in das Haus . Der Zufall -wollte es.
daß er noch frühzeitig entdeckt wurde . Es gelang ihnr aber
auszureißen . Alles Suchen im Hause nach dem nächtlichen
Gaste hatte keinen Erfolg . Als es dann im Hanse still
wurde , schlich er sich ins Parterre und entkam durch ein
Fenster . Beschrieben wird der Mann als eüva 20 Jahre
alt , groß , schlank und bekleidet mit braunem Ueberziehar.

)lDie Klebringe  an den Obstbäumen müssen jetzt
wieder entfernt und die Stelle des Stammes , an der diesel¬
ben befestigt waren , abgckraht werden.

Niederlatznstein, den 27. Januar.
Ui Vortrag.  Aus den sehr zeitgemäße» öffentliche»

Portrag des Herrn Oberpfarrers Lei) aus Köln , der am
künftigen Sonntage , abends 6 Uhr . im Saale des Hotels
Dvugnä in Niederlahnstein zum Besten durstiger Kriegs¬
hinterbliebener in Horchherm, Nieder - und Oberlahnstei"
stattfinden wird , mag hiermit besonders ausmerksarn ge¬

macht werden . Es darf als selbstverständlich gelten, daß
der Portrag in streng patriotischem Smne gehalten wird,
weshalb zahlreicher Besuch aus allen Stauden de, Bevöl¬
kerung wünschenswert erscheint.

) !( Vermehrung d er Rhe in flott ^ fester
kam, von 3 Schüssen begrüßt , der neue Doppehchrauben
Schleppdampfer „Badische Aktien -Gesellschast Nr . 12 . Ei¬
gentum der Badischen Aktien-Gesellschast für Rhe,nsch,fs-
fahrt nach Seetransport , vormals Gebrüder Fcndel , aut
seiner ersten Bergfahrt in reichen, Flaggenschmuckhier vor¬
bei Der Dampfer , der mit allen Neueinrichtungen »er¬
sehen ist wurde auf der Werft von Ewald Bernmghaus in
Duisburg erbaut , ist 48 Meter lang , 8,50 Meter breit hat
einen Tiefgang von 2,20 Meter und besitzt eine Maschine
von 1600 indizierten Pfcrdekräfttn . Führer des Dampfers
ist der Kapitän Wehner ans Caub.

Braubach, den 27 . Januar.
-! : Versa  in m l u » g . Die Montag inr .Nassauer

tzos" 'stattgehabte Jahreshauptversammlung des Berkehrs¬
und Ver chönerungs -Vereins wurde durch den Vorsitzenden
mit einem warmen Nachruf für die verstorbenen Mitglieder,
besonders für die auf dem Felde der Ehre gefallenen, eröps-
„<*, an den sich die Erstattung des Jahresberichts anschiotz,
auf den wir in den nächsten Tagen näher zurückkommeii
werden . Der Kassenbestand ist, da seit Kriegsausbruch keine
Beiträge mehr erhoben werden , gering . Das Barver -
mögen beträgt noch 136 Jf.  Die ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder wurden wiedergewählt . Neugenaählt wurde
Herr Beigeordneter Karl Gran.

( : :) Verschiedenes.  Kriegerverem und R'cilitar-
verein treten heute abend , 7,45 Uhr , in ihren Benins
lokalen zum Festgottesdienst an . Nach dem Gottesdienst
sind Versammlungen . — In der katholischen Kirche »and
heute vormittag , 8 Uhr, ein Festgottesdienst statt, der von
Militär - und Zivilpersonen zahlreich besucht war . —• Turn¬
verein Branbach , e. V., hält seine Jahreshauptversamm¬
lung heute abend 9 Uhr nach dem Fcstgottesdienst , an den,
sich die Mitglieder vollzählig beteiligen wollen , ,m „ Rhern-
berg" ab. — Die Stadtverwaltung läßt wiederum zur Dek-
kun'q beä bevorstehenden Bedarfs im Frühjahr und zur
Aussaat einige Waggons Kartosfeln von auswärts beziehen
und verteilen . _ .

h Camp,  23 . Jan . Der hie,,ge Kameradschaftliche
Militärverein begeht den Kaisers Geburtstag in würdigste,
Weise Am Freitag ist vormittags 9 Uhr Bittgang nach
Bornhosen Um W  Uhr ist dann in der Wallfahrtskirche
ein Levitenamt mit Predigt zum Andenken der Gefallenen
und Erflchinig eines baldigen günstigen Ausgangs des
Krieges.

j &r$hQ?$ogJ{QFl'Jhni Joseph infö&rtin
Gottesdienftordnrmg in Braubrich.

Evang clt  sche K i r che.
Mittwoch, dr» 27 . Januar 1915.

Abend » 8 Uhrr Festgottesdienst zur Feier des Geburts¬
tags Sr Maj . des Kaisers. (Unter Mitwirkung dcö Kirchenchors.:
Kollekte zum Besten der durch den Krieg invalid gewordenen
Krieger. _ __ _ _ __

*ls das englische JIondan>in
ist

Dr . Oetker ’« Gästin
zur Bereitung von Puddings , östicb »nd Fv uclitflan>meris

In Paketen zu 1», 30 nnd 60 pfg., überall »« haben.

Besser

Ser ffieltte 1914
Äftx jede,! Deutschen das schönste Werk von

dtndendrm Werl. Ter Preis ist deshalb so niedrig

m  15 Ps.
gestellt weil es jedermann ermöglichl werden

dasselbe für sich und seine Familie anzn-
groher Sind von MUardeileru ist

Lenetzcri Tie Cchristleilung ruht in den Händen

reichhaltig Uluitrtcrt,
jedes Heft 24 Seiten stark

Lieferungen
ßona fltlos gratis.

Derselbe enthält 320 Poll - und Nebenkarten . Wir
bitten, den Bestellschein ausgesülll einzusendcn.

des bekannten Schriftstellersu. früheren Arti llme-
Offiziers Jesko von Butikamer Durch alle Welt
— Weltkrieg lv14 ist gleich lesenswert für den
Daheimaebliebenen, den heimkehrenden Krieger
sowie sür spätere Geschlechter, tttfi die öreigiuffe
besser verfolgen ju können, erhalten alle Leier in

für die Lcstr des Gbertnh«

Bcrliir-Schöueb-rg, Am
BeslellHcü
An „Durch alle Welt",

^ Ich abonniere „TmrA ollc W^t -- - Wltttt
auf ' j stahr !g Hefte 2 15 Pf -, Nk . I,1!) _ . .

und. 13 Pf .Bestellgeld
Heft nachzunestme»
Name: . . . .
Ort u. Slraste:

Betrag ist»rit dem ersten



Lohnsteuer Tageblatt . Kreisblatt sür den Kreis St. Goarshausen.

SM. SaMsttll.
Coks kostei von heute ab per Zenlner ab Gasanstalt

75 Pfennig.
Oberlahnstein , den 25.  Januar ISIS. Der Magistrat

Die am 18. Januar ISIS stattgeha-te Holzoersteigerung
im Distrikl Bug 6 und 2b ist genehmigt und können die Holzver-
abfolgezrltel von Freitag , den 29. Januar ab bei der Stadtkasse
eingelöst werden.

Niederlahnstei n,  den 26. Januar 1915.
_ Der Magistrat: Rody.

3mInteresse einer ausreichenden Fleischversorgung wird auf die
Herstellung von Schweinefleisch Dauerware hingewiesen und

ersucht, dieselbe durch möglichst zahlreiche Hausschlachlungen zu
unterstutzen.

Ein Merkblatt für die Herstellung ist am Rathaus zum Aus¬
hang gebracht.

I« in der gegenwärtigen Zeit eine möglichst weitgehende Ein¬
schränkung im Verbrauch von Weizenmehl geboten ist. wird

^I ^?/^ ng«wiesen. daß die KetKeliang von Kausltuchrn nach
Möglichkeit beschränkt oder vernueden werden muß.

$ ist sestgestellt worden, daß trotz der wiederholten Ermahnun-
1 gen sich noch große Kummen Goldmünze « in den Händen

der Bevölkerung befinden. Da die allgemeinen stnonziellen »nd
wirtschaftlichen Berhültnifle . und dadurch auch die Kriegsliichttg-
keil unseres Heeres, von einem möglichst großen Äeldbestandc bei
der Reichbank bedingt werden, so ist es eine patriotisch« Pflicht
jedes Einzelnen , das etwa in seinem Besitze befindliche Gold der
Reichsbank zuzuführe».

Es ergeht deshalb die Aufforderung an alle hiesigen Ein¬
wohner . die sich noch im Besitze von Goldmünzen befinden, die-
selben̂ unvcrzüglich bei der Post, der Nass. Landesbauk. der Kreis-
oder Sladtkasse gegen Papiergeld umzutauschen.

Tt . Goarshausen,  den 21. Januar 1914.
_ _ Der Bürgermeister : Herpel l.

Innigen Dank
sagen wir auf diesem Wege al'en , die eine so
überaus rührende Anhänglichkeit an unsere
heirageg " g >ne , unvergessliche Mutter . Frau

Henriette Lewfnsti »,
geh . Rheinhold

bekundet haben.
Geschwister Löwenstein.

Oberlahnsfein, den 27. Jan. 1915.

Die Auskunftstelle über im Felde stehende naffauffcheSoldaten.

Wiesbaden,
Loge Plato , Friedrichstrahe 35

bitlel alle Angehörigen von vermißten Soldaten . über welche
b s jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist, um Angabe des
genauen Namens und Truppenteils der Vermißten zum
Zweck einer gemeinschaftlichenEingabe an die zuständigeSlelle.

Sollten den Ängehörigen nähere Umstände bekannt ge- ,
worden sein, welche aus die Spur führen könnten, so wird
gebelen, diese beizuiügen.

Auskunft über im Felde stehende nafslmischk Soldaten
_Wiesbaden , Frredrichstratze._

Eik bleibendes Andenken an
Dentschlands rnhinreiGe Tage

eine schöne Erinnerung an unsere große Zeit sowohl
sür Mitkämpfer als auch für Zurückgebliebene bieten
wir unseren Lesern in dem von ' der gesamte»
Presse ans das lobendste besprochenen Prachlwerk

,S«hrer»nd öchlchieii",
eine hochelegant ausgestattete Mappe , enthaltend
zwölf Proträts unserer Heerführer u. Schlachten¬
bilder aus Künstlerhand in sorgfältig aurge-
führtem Kupfer -Tiefdruck auf vornehmen Karton
montiert , jedes Blatt ein schöner Ztmmerschmuck»

zum Vorzugspreise vou nur 3 Mk.
Die Mappe enthüll neben einer Einlei ung, die unter
anderem die Biographien der bedeutendsten Heer¬

führer bringt, folgende Kunstblätter:

Ksiser Wilhelm II. (JeHmniform), Kronprnz Wilhelm(Selb-
uniform), Hivdenbmg, AM. Kronprinz Rupprecht, Herzog
Albrelbt von Württemberg, Kaiser Franz Foseph. Straßenkamps
in Löltich, Auffahrende Artillerie in Soiffonr. Nachtgefecht an der
Aisne. Seegefecht vor Chile, Vernichtung der drei englischen Panzer-

Kreuzer durch„U 9“.
Bestellungen find zu richten an den Verlag dieser Zeitung.

in großer Auswahl , von den
einfachsten bis zu den feinsten

sür jeden Brennstoff, sowie
transpürlable Xkff-röffeii,

ttoblenlaftn usw.
empfiehlt billigst.

Sämtliche Ersatzteile
für Oesen und Herde stets am

Lager H

fT liefe»
Merltbllitt für Me Herste»««! non
SchMinefleisch-Dailemm.

Dauerware in Schinken, Speck und Durst de-
dark, falls sie für längere Zeit haltbar sein soll,
einer̂ sorgfältigen Vorbehandlung.

Schinken und Speck sind auch in den liefen
Lagen gut zu durchsalzen. Hierzu ist namentlich
bei Schinken darauf zu achten, daß sie je nach der
Größe während 6 bis 10 Wochen in einer genügend
starken Pökelläke gehalten werden. Bei Beginn der
Pökelung find fie ringsum , besonders an den nicht
von Schwarte bedeckte» Fleischteilen, kräftig mit
Salz einzureiben.

Während der Pökelung find die Waren —
möglichst in Kellern — bet ‘ 6 dis 13° C auizube-
wahren . Bei höherer Wärme verderben Lake und
Ware^ leicht, bei niedrigerer wird das Eindringen
des Lalzes in die Tiefe verzögert oder ganz ver¬
hindert.

Nach der Pökelung werden Schinken und Speck
zur Verringerung des Salzgehalts in den äußeren
Schichten einen halben dis einen ganzen Tag ge¬
wässert und daraus gut abgewaschen. Vor dem
Räuchern werden sie in einem luftigen Raume,
möglichst irtt Zugluft , je nach dem Feuchtigkeits¬
gehalt der Lust mehrere Tage oder Wochen getrocknet.

Würste sind sofort nach ihrer An'erffgung zu
trocknen.

Während der Trocknung dürfen die Waren
Frost, feuchter Lust- oder hoher Warme nicht aus-
gesetzt werden

Das Räuchern der Ware ist langsam zu be¬
wirken, u>,d zwar nt mäßia starkem, kal ein und mir
trocke en Sägrspänen aus Hartholz , dem sogenannten
Schmok, eizeugiem Rauch. Für längere Aufbe-
wadrung beträgt die Räucherzeit bei Schinken eiwa
3 Wochen, bei Speck bis zu 2 Wochen und bei
Wmst bis zu 1 Woche
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^ Oberlahnstein , 15 FrÜhmefserstratze 15
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MGMslhe Edelffeim
BandS (Jahrgang 1914 15)

enthält die besten Schlager aus den beliebtesten

Spem und Snerette»
Kollo, Lehar, Eysler , Offenbach,

ferner die prächtigeSulon- und Tuiz-Mufid
schat, Epindler , Blon und anderen,

»du« ernste«nd heitere Lieder
von Petrie -Martell (Seemanns Los ), Koschal (Vcrlaffen
bin i), Michaelis (Türkische Scharwache), Heiser Grüßt
mir dos blonde Kind am Rhein ), Franz (Widmung) usw.

imG««ze» 47  öchliger allererste«
Rmzer nnrM.4.-

Lieferung portofrei durch

flnton 3. Benjamin, NLLW
Memall 44.
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SMschellfische, Min
empfiehlt

Willi. Froembgen.
Tadellos gut erhaltener , großer

Nestaurations-Koehierd
zu kaufen gesucht. Gell. Off
bitten abzugeben unter F . S.
71 an die Expeditiond Ztg.

vsipLpier
auf Gewebe . Starker

wasserdichter Packstoff für
keläpostpakete,

Meter 22 Pfg.
empfiehlt

Bachdrnckerei
Franz Schickei.

fo><6) [o}  jO> (cp (O ) M

B
B

Mbereit  lhein.ReinigllWanstalt
VetffedermemigSU

Chi *. Stein foaixar , öGblenz
!empfiehl, sich im Farben und chem. Reinigen aller Arten
^Damen - u Herren -Garderoben , Vorhänge,Waschstoffe,

Möbelstoffen , Teppiche re.

Lide« !« Riedel lahiste!»: KirchM d.

Pndtischfte
MpostslhllW

aue Holz , schöne Ausführung
nur 80, loO resp. 140 Gramm
schwer, zum Versand von
Butter , Schmalz e c. als
/iu . ' i Psundpaket empfiehlt

Fb. klein,
Gymnasialstratze.

Garantie fürHaltbarkeit
_ der Ware. _

Ein flanier
zu mieten gesucht. Beste In¬
standhaltung wird zugesichert.

Schriftliche Angebote unter An¬
gabe des Mietpreises unter
„Klavier " an den Verlag dieses
Blattes erdete»

Stunden
in allen Fächern dis Untersek
Real werden billigst erteilt Wo
sagt die Expedition . _

1 geränrntflc WOniig
im 1. Stock nebst Zubehör zumI. j
April zu vermieten.

Mittrlstraste (itt. -

erhält man bei

Willi. Schickei
Hochstraße 34.

Alle Schreib,vareu , Sch
dedarfsartikel . Serie-
Kopf - , Anfichts - «„

Gratulationskarten.
Der reIung : Soennecken

Briefordner etc.

*üI Im Felde
leisten dei Wind u Wetter
vortrrflstläir Htenlte

tfaiser’Brusr-
f V faramellen

mit den .. 3 Tannen .

« gebe auchen
sie gegen I

!
6100

ßfiferfctit , vericblrimmig,
Katarrh , schmerzenörn

ßals , kenchbostev sowie
als Vorbevzong gegen Lr.
höltvv grii,daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!

nvk. begl.Zeng-
llniffe von Aerz-
klen und Pri¬
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
llppetitaiiregknde,

feinschmeckinöe Bonbon-
Paket 2r> Pfg ., Dose üü
Pfg Kriegspackung 15

Pfg.  kein Porto
Zu haben in gpothekei!
sowie bei:

J.  M . Rasch O -Lahnsiein^
D. Tollo „
Chr . Klug, N.-Lahnslein
Chr . Strobel,
Ph . Dauer , Bornich

| Amts -Apotheke
I Inh hös» blsrenner Enub fMartin Kraus
1 Zollstraße,

Franz Werr
! Hein . Jos . Kloos

Henkel 's’ Bleich-Sode

Mnni'li .* tenSJÄ
Holzrahmenmatratz , Kinderbetten
Elsemnöbelfabrlk, Sohl i. Tltär.

diskret bes.

geschah .!, und pri¬
vate aus jed Ott
gewissenhaft und
das AnskuaftsHr®
von

Albert Wolffsky, gefliB3?,
dcsgl . Kinrieh v. Forderungen

(begr . 1884). _

3 Zimmer , Küche und Zubehör
zu verniieken. Adolfstrntze 76."’iTiiiiiir
zu vermieten. DliedrrlahnEei«

Fahrgafsc 8.


	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

